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Vorwort des Schulleiters - Schuljahr 2015/16  
 

Liebe Schüler, sehr geehrte Eltern, werte Kolle-

ginnen und Kollegen, werte Interessenten und 

Förderer der Salzmannschule,  

 

 

im Rahmen unseres Projekttages zum Europäi-

schen Tag der Sprachen Ende September 2015 

eröffnete die Schulgemeinschaft gemeinsam mit 

dem Ministerpräsidenten des Freistaats Thürin-

gen Bodo Ramelow und weiteren Gästen die 

Ausstellung ĂDie W¿rde des Menschenñ, die 

dem Humanisten Stèphane Hessel gewidmet ist. 

 

Mit dem jährlich stattfindenden Europäischen Tag der Sprachen will der Europarat die 

Mehrsprachigkeit der rund 800 Millionen Bürger in den 47 Mitgliedsstaaten fördern, 

schließlich trägt sprachliche Vielfalt zum Verständnis der Kulturen bei. Dieses gegensei-

tige kulturelle Verständnis sah Stèphane Hessel auch 1948 bei seiner Mitarbeit an der 

Charta der Menschenrechte als essentiellen Bestandteil des friedlichen Zusammenlebens 

aller Nationen an. Geprägt vom Raub seiner Menschenrechte während der Inhaftierung 

im Zweiten Weltkrieg im Konzentrationslager Buchenwald setzte er sich Zeit seines 

Lebens für die Würde jedes Menschen mit der Kraft seiner Worte ein. Die Garantie 

dieser Würde ist gegenwärtig mit dem Existenzverlust für Millionen Menschen in den 

Konfliktregionen Vorder- und Mittelasiens nicht gesichert. Flucht und Migration als 

Folge dieser Konfliktentwicklung berührte unsere Schulgemeinschaft im Schuljahr 

2015/16. Sie machten uns betroffen, aktivierten aber viele Schüler, Lehrer, Erzieher und 

Eltern, die unkompliziert humanitäre Projekte entwickelten. So konnten auch am Ende 

dieses Projekttages mehrere Kleintransporter mit Sachspenden dem Waltershäuser In-

tegrationsverein übergeben werden.  

 

Im Mittelpunkt des zurückliegenden Schuljahres standen wieder die vielen Begegnun-

gen mit unseren Partnern im Ausland und unseren Gästen aus Spanien, Frankreich, 

Italien, dem Oman, Russland, China und erstmals mit Indien. Auch fanden viele soziale 

Projekte statt. 

Schüler unserer Schulgemeinschaft boten regelmäßig für asylsuchende Kinder an der 

Regelschule in Waltershausen und im Asylbewerberheim in Gotha Sprachunterricht an. 

 

Dieses Engagement zeigt, dass neben den vielen schulischen und persönlichen Ver-

pflichtungen eine Vielzahl von Schülern bewusst Verantwortung für die Schulgemein-

schaft, für Kinder und Jugendliche anderer Einrichtungen und auch für Benachteiligte 

unserer Gesellschaft übernehmen. 

 

Während der letzten Schulversammlung am 24. Juni verabschiedete sich die Schulge-

meinschaft von unseren langjährigen Mitarbeiterinnen Frau Christel Schneider und Frau 

Christine Hoffmann, die nun im Ruhestand sind. 
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Mit beiden Kolleginnen konnte ich die letzten 25 Jahre an unserer Salzmannschule 

zusammenarbeiten. 

 

 
 

Frau Schneider arbeitete unglaubliche 43 Jahre an unserer Schule, da sie gleich nach 

ihrem Studium 1973 an der damaligen EOS (Erweiterten Oberschule) ihre Lehrertätig-

keit als Englisch und Russischlehrerin aufnahm. Sie arbeitete nach der Neugründung der 

Thüringer Bildungslandschaft 1991 engagiert am Aufbau des Allgemeinbildenden 

Gymnasiums und an der Entwicklung des Sprachenkonzeptes des 2001 am Standort der 

Salzmannschule neugegründeten Spezialgymnasiums für Sprachen mit. Mit ihrem Na-

men verbinden sich für unser Spezialgymnasium die erste Englandreise der 7.Klassen, 

die ersten FCE- und CAE Prüfungen des Cambridge-Institutes, die Akkreditierung als 

CertiLingua-Schule, um nur einige zu nennen. Ihre Erfahrungen hat sie viele Jahre als 

Fachschaftsleiterin für den Fachbereich Englisch an die jüngeren Kolleginnen und Kol-

legen weitergegeben. Für dieses große Engagement möchten wir uns auch im Namen 

vieler Schülergenerationen der Salzmannschule sehr herzlich bedanken. 

 

Frau Hoffmann nahm im Januar 1983 als Schulsekretärin ihre Tätigkeit an unserer  

Salzmannschule auf. Vielen ist jedoch nicht bekannt, dass sie ihre Kindheit hier an der 

Salzmannschule verbrachte. Ihre Eltern arbeiteten an der Salzmannschule im Bereich 

der Haustechnik bzw. Versorgung und mit ihnen wohnte sie auch in der Schule. Unter 

wechselnden Schulträgern arbeitete Frau Hoffmann 33 Jahre an ihrer Salzmannschule. 

Die Unterstützung der Arbeit unseres Lehrer- und Erzieherkollegiums, Antworten auf 

die vielen Fragen der Eltern und natürlich immer ein Ohr, einen Tee und ein uneinge-

schränktes Verständnis für die Schüler unserer Einrichtung zu haben, das war das Wich-

tigste für sie und deswegen schätzen wir sie alle sehr. Wir bedanken uns bei ihr für ihre 

verständnisvolle Arbeit und für ihre menschliche Wärme. Dieser Dank kommt natürlich 
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auch von mir persönlich von ganzem Herzen; schließlich unterstützte besonders Frau 

Hoffmann meine Arbeit mit ihrer freundlichen Offenheit und ihrer Loyalität wie keine 

andere Person. 

 

Ein Jahrbuch in diesem Umfang und von dieser Qualität konnte nur durch die engagierte 

Arbeit jedes Berichterstatters, die Großzügigkeit der Sponsoren und das große Engage-

ment des Redaktionsteams um Frau Messerschmidt entstehen. All denen möchte ich an 

dieser Stelle herzlich danken.  

 

Ihr Dirk Schmidt 

Schulleiter 

 

Abitur 2016 
Auszug aus der Abiturbegrüßung des Schulleiters zur Abiturzeugnisübergabe am 12. 

Juni: 

 

ĂLiebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

in einem Interview antwortete der von mir verehrte österreichische Schauspieler Klaus 

Marie Brandauer auf die Frage: ĂWarum und f¿r wen kºnnen Sie sich f¿r Ihre tªgliche 

Arbeit immer wieder neu motivieren?ñ 

ĂIn das Zentrum meiner Arbeit stelle ich nicht die Mehrheit meiner Zuschauer. Mehr-

heitenñ, so Brandauer, Ăhaben schon die Mehrheit, um den Teil muss man sich nicht 

k¿mmern.ñ Im gleichen Interview stellte er auch unverr¿ckbar dar, dass er sich gerade 

in den aktuellen politischen Prozessen ausdrücklich als Europäer fühlt. 

Ihr, liebe Abiturienten, seid unsere Hoffnung, dass Ihr als Europäer kritisch Autoritäten 

mit Misstrauen begegnet, einem Europa mit Autoritäten, in dem Banker das Geld von 

Tausenden Kleinanlegern ungestraft verspielen dürfen und was sogar zu Pleiten ganzer 

Staaten geführt hat. In diesem Prozess gibt es mehrheitliche Gewinner und eine Minder-

heit, die Verlierer. Verlassen wir uns besser auf die Autorität der europäischen Ge-

schichte. So wissen wir, dass wir den gegenwärtigen Verlierern, den Griechen, unsere 

Bildungskultur verdanken. Wir verdanken Ihnen Wissenschaft und Erkenntnis, Philoso-

phie und Denken, Kunst und Schönheit, unser Menschenbild und unsere Werte. Die 

Griechen haben den Geist und die Kultur Europas geformt. Kaum ein Land hat sich 

fremden Kulturen weiter geöffnet als die Griechen. Als reisende Kaufleute waren sie 

vielen Einflüssen ï orientalischen, ägyptischen und babylonischen ausgesetzt. Selbst ihr 

Götterhimmel war bevölkert von lauter Fremden, wie Europa, die unserem Kontinent 

den Namen gab. Und diese Fremden blieben nicht fremd, sie wurden aufgenommen und 

integriert. Die Griechen konnten das, weil sie sich der eigenen kulturellen Maßstäbe 

bewusst waren. Nur wer das Eigene kennt, ist offen für das Fremde und kann Maßstäbe 

für andere setzen. Ich würde mir wünschen, wenn Ihr, liebe Abiturientinnen und Abitu-

rienten, Euer Augenmerk auch wie Klaus Maria Brandauer den Minderheiten unserer 

Gesellschaft schenken würdet. 

é 

Der heilige Thomas von Aquin sagte einmal: ĂIm Menschen ist nicht alles Gedªchtnis, 

sondern Erinnerung.ñ 
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Doch was genau macht den Unterschied zwischen Gedächtnis und Erinnerung aus? 

Gedächtnis ist das, was Euch in den letzten Jahren durch Tests, Klausuren und Prüfun-

gen geholfen hat. 

 

Erinnerungen aber formen unser Leben, uns selbst, machen uns zum Menschen.  

Die Schulzeit, die Ihr, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, mit dem heutigen Abend 

abschließen werdet, ist eine solche Erinnerung. Während unser Gedächtnis Stütze im 

Alltag ist, haftet jeder Erinnerung eine gewisse Melancholie an, zu recht, denn der 

heutige Abend markiert für Euch ein Ende und einen Anfang, ein Etappensieg auf dem 

Weg, den Ihr selbstbestimmt nun gehen wollt. Der Etappensieg heißt Abitur und Erinne-

rungen pflastern die Strecke, die hinter Euch liegt. 

 

Schüler mit herausragenden Leistungen während der Abiturprüfungsphase  

üEinen Förderpreis in Hºhe von jeweils 200 ú erhielten mit einem Abiturschnitt  

   von 1,0 (Gesamtpunktzahl) 

Ê Khiet Tam, Truong (827) und  

Ê Mareike Hamm (823). 

 

ü Einen Fºrderpreis in Hºhe von 100 ú erhielten 

Ê Luisa Kranhold 1,1 (819) und 

Ê Lea Hein 1,1 (807).  
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Abiturfeier am Spezialgymnasium für Sprachen 

                             

 

 

 

 

 

Salzmannschule Schnepfenthal 

Staatliches Spezialgymnasium für Sprachen 

 

Johannes KrauÇ: Titelmusik zum Film ĂZiemlich beste 
Freundeñ 

 

 

Begrüßung 
 

Dirk Schmidt, Schulleiter 
 
 

Grußwort 
 

Michael Brychcy, Bürgermeister Waltershausen 
 

Johannes Krauß: Rachmaninow Prelude g-moll 
 

 

Übergabe der Abiturzeugnisse 
 

Auszeichnungen besonderer Leistungen 
 

Danksagung der Eltern, Frau Wecker 
 

Danksagung der Abiturienten, Lea Hein und Darleen 
Dolch 

 

Abiturienten: Salzmannhymne 
 

Musik: Johannes Krauß ï Schüler der Klasse 10/1 
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Danksagung der Eltern 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, sehr 

geehrte Lehrerinnen und Lehrer, liebe Eltern und 

Verwandte, sehr geehrte Gäste, 

ich darf heute als Vertreterin der Elternschaft ein 

Grußwort an Sie richten. Ich habe im Vorfeld 

überlegt, ob das überhaupt geht: etwas Allgemein-

gültiges im Namen der Eltern zu sagen. Meine 

Empfindungen und Gedanken heute sind die einer 

Mutter, ja, aber vermutlich auch persönliche.  

Ich saß bereits zwei Mal als Mutter bei einer 

Abiturzeugnisausgabe hier in der Reithalle und 

habe festgestellt, dass das Erleben der Schulzeit und des Internatslebens doch individuell 

unterschiedlich ist. Ich vermute, dass auch die Lehrer und Erzieher, die Eltern und Schü-

ler nur einen Teil der Geschichten kannten, über die berichtet wurde, nur einen Teil der 

Freuden und Sorgen genauso empfunden haben wie diejenigen, die hier vom Pult aus 

einen  Rückblick hielten.  

Daher möchte ich keinen Rückblick wagen. Sie selbst können sich erinnern: Wie war 

die Entwicklung unserer Kinder bis zum Eintritt in das Sprachengymnasium? Welche 

Empfindungen und Erwartungen hatten wir zu Beginn des Schullebens? Ganz persön-

lich war der Werdegang jedes Einzelnen während der Jahre hier. Geprägt von einer 

Vielfalt an Einflüssen und an Wissen, das es aufzunehmen galt. Und ermöglicht durch 

eine Basis von Menschen, deren Ziel es nicht nur ist, ihren Job auszuüben oder den 

Schulbetrieb aufrecht zu erhalten sondern denen es darum geht, Euch, den Schülern und 

heutigen Abiturienten Möglichkeiten zu eröffnen.  

 

Dabei denke ich neben den Eltern, die wir selbstverständlich an der Seite unserer Kinder 

stehen, natürlich an die Lehrerinnen und Lehrer. Wobei das klassische Dreieck Schüler 

ï Eltern ï Lehrer hier in Schnepfenthal für einige um die Erzieher erweitert wurde. 

Darüber hinaus waren auch verschiedenste Andere ï die Sekretärin und Verwaltungs-

mitarbeiterin, die Mitarbeitenden in Hauswirtschaft und Hausmeisterdiensten aber auch 

Entscheidungsträger in Schulverwaltung und Politik daran beteiligt, eine Umgebung zu 

schaffen, die Euch Schülern Lernen und Leben in Schnepfenthal ermöglichte. Eine 

breite Basis und ein hohes Engagement für die individuelle Entwicklung von Euch, für 

die wir heute von ganzem Herzen Danke sagen! 

Heute feiern wir den Abschluss dieses Entwicklungsabschnittes und mit den Abitur-

zeugnissen das Ergebnis Eurer Schulzeit. Dazu möchte ich Euch von ganzem Herzen 

gratulieren! Jeder Abschluss zeugt von Euren Fähigkeiten!  

Allerdings wäre es viel zu begrenzt, das Ergebnis Eurer Schulzeit lediglich in einer 

Gesamtpunktzahl oder auch in den Punktzahlen der einzelnen Unterrichtsfächer zu 

sehen. Auch zu wenig wäre es, den Effekt der Schulzeit im erworbenen Wissen zu be-

trachten ï wobei ich dies keinesfalls herabwürdigen möchte. Resultat sind neben den 

messbaren und abgeprüften Ergebnissen aber vor allem Eure persönlichen Fähigkeiten 

zum Denken, zum Empfinden und zum Handeln. Ihr Abiturienten habt in der 5. Klasse 

mit einer in Euch liegenden Stärke begonnen und habt Eure individuellen Anlagen durch 
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das Umfeld und die Euch zur Seite stehenden Menschen entwickeln und ausprägen 

können.  

Heute genießen wir diesen frohen Augenblick ï und wandern gleichzeitig mit unseren 

Gedanken in die Zukunft. Eine ganz normale menschliche Eigenschaft, man könnte 

darüber philosophieren, ob es zu unseren Stärken oder Schwächen gehört, in den Mo-

ment auch schon die Zukunft einzubeziehen. Wir sehen Euch heute gut gerüstet ï was 

dem Wortsinne nach bedeuten würde, Ihr zieht in einen Kampf. Besser vielleicht: Ihr 

seid gut ausgerüstet.  

Ihr habt eine gute Ausrüstung zusammengestellt für Eure Reise. Ihr könnt los ziehen. 

Wobei es ja nicht wirklich der Beginn Eurer Reise ist, sondern eher eine Veränderung 

der Form. Wenn ich im Bild der Reise bleiben darf, dann war das bisher vielleicht eher 

eine Pauschalreise, teilweise mit all inklusive-Angebot. Und jetzt wird es eigenständi-

ger, vielleicht eine Trekkingtour? Mit Herausforderungen, die Ihr bisher noch nicht 

erlebt habt, auf die Ihr Euch freut, die Euch weiter bringen.  

Auf jeden Fall wird Euer Weg ein individueller sein.  Die eine ist vielleicht der Typ 

Rennsteig-Wanderer: sie hat eine feste Route geplant, eine Strecke zu gehen, mit be-

stimmten Etappen. Der andere geht eher so vor wie beim Geo-caching und lässt sich 

vom Ziel leiten. Es gibt auch Leute, denen weder Ziel noch Einhalten eines Planes wich-

tig sind: das Gehen ist das Entscheidende.  

Erfahrungsgemäß fragen sich die meisten Menschen, insbesondere junge Menschen ï 

aber nicht nur diese, was ihr Weg ist. Sie möchten den einen, den richtigen Weg für sich 

finden und ich kann das, gerade als Mutter, sehr gut verstehen. Aber ich bin davon 

überzeugt, dass es nicht nur einen guten Weg gibt. Wir müssen im Laufe des Lebens 

immer wieder darauf achten, neben der Suche nach dem Richtigen nicht zu verpassen, 

einfach das Naheliegende zu tun. Unsere Energie nicht nur für das Überlegen und Pla-

nen einzusetzen, sondern auch für das Handeln. Und vor allem, uns eine Offenheit zu 

bewahren für Veränderungen ï kein Lebensweg ohne Umwege, ohne scheinbar vergeb-

liches Hin- und Her, ohne Stehenbleiben. Ihr seid dafür ausgerüstet, auch damit umzu-

gehen. 

Und damit komme ich wieder zurück zu den Menschen, die Euch unterstützt haben, 

diese Ausrüstung zu sammeln. Auch weiterhin werdet Ihr immer in einem Umfeld ein-

gebunden sein, in einem eher kleinem persönlichen Kreis von Freunden und Familie, 

einem größeren Umfeld von Bekannten, Kollegen und eingebunden in unsere Gesell-

schaft. Auch Ihr seid selbstverständlich Umfeld für andere und könnt dazu beitragen, 

dass Entwicklungen möglich sind, dass Wege gegangen werden können.  

Schafft und erhaltet in Euch eine Offenheit für die Lebensart der Anderen. Bewahrt in 

Euch eine Achtung vor dem Menschen neben Euch. Auch dann wenn Ihr schneller seid 

und der andere der vermeintlich Schwächere. Auch oder gerade dann, wenn jemand 

stolpert oder am Boden liegt.  

Ich wünsche auch Euch immer wieder solche Menschen an Eurer Seite, die Euch mit 

Achtung und Offenheit begegnen.  

Ich freue mich sehr, Euch vor mir zu sehen, als Menschen, denen Möglichkeiten offen 

stehen und die diese Möglichkeiten nutzen können und wollen.  

Ich wünsche Euch einen frohen Weg: die immer wieder nötige Entschlossenheit zu 

gehen, die manchmal nötige Gelassenheit zum Innehalten und stets eine Erfüllung im 

Tun für Euch selbst und andere. 

~ Frau Wecker ~ 
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Danksagung der Abiturienten 
Liebe Mitsch¿ler, werter Herr Schmidt, sehr geehrte Lehrer und Lehrerinnen, Erzieher 

und Erzieherinnen, verehrte Eltern und Verwandte, liebe Gªste, 

Wir beide stehen hier stellvertretend f¿r 44 Abiturienten und Abiturientinnen und haben 

die ehrenvolle Aufgabe, die diesjªhrige Abschlussrede der Sch¿ler zu gestalten. Je nªher 

der Termin allerdings r¿ckte, desto schwerer wurde die Aufgabe, die wir hier angenom-

men hatten. Eigentlich m¿sste ja alles klar und einfach sein; wir wissen schlieÇlich alle, 

was jetzt kommen soll: eine Erinnerung an die schºnsten Momente unserer Schulzeit 

und ein Ausblick in die ZukunftéBeginnen wir nun am besten mit einem Zitat. 

Konfuzius sagte bereits vor 2500 Jahren: Wohin du auch gehst, geh mit deinem ganzen 

Herzen. 

Auch unsere Herzen haben uns durch 12 Jahre Schule begleitet. Es war eine Zeit mit 

Hºhen und Tiefen f¿r jeden Einzelnen von uns. Wir haben in diesen Jahren viel gelernt 

und geleistet (haben uns auch viel geleistet). Der heutige Tag ist der letzte Hºhepunkt 

unserer Schullaufbahn, auf die wir kurz zur¿ckschauen wollen. 

Liebe Freunde, am 24.08.2008 liefen wir zum ersten Mal orientierungslos ¿ber die 

Zeltwiese des ehemaligen Internates in Reinhardsbrunn. Jeder kann sich sicherlich noch 

genau an diesen Tag erinnern. Wir waren ganz im Wald versteckt ohne Internet, Botan 

und auch ohne den spªter so sehr geliebten REWE. An diesem Tag konnte noch keiner 

ahnen, was aus uns werden w¿rde. Doch bald stellte sich heraus, dass wir eine etwas 

andere Klassenstufe waren. Einige bezeichneten uns als komisch und unmotiviert. Of-

fensichtlich wurden wir (wer auch immer daf¿r verantwortlich gewesen sein mag) nicht 

genug animiert, denn Engagement wurde in unserer Klassenstufe nicht groÇ geschrie-

ben. Andere fanden allerdings, dass wir nicht so schlimm seien, wie alle immer sagten. 

Wobei wir uns die Frage stellten, wie uns jemand als Ăschlimmñ bezeichnen kann? 

SchlieÇlich konnten wir beispielsweise in unserer Mottowoche und auch an unserem 

letzten Schultag beweisen, dass mehr in uns steckt als jemals von uns erwartet wurde. 

Immerhin wurde keine Regel von uns ¿berschritten und f¿r diese unvergessliche Woche 

auch nochmal ein groÇes Dankeschºn an die gesamte Klassenstufe. Und nat¿rlich auch 

an die Lehrer und Erzieher, die sich bereit erklªrt haben diese Woche mitzugestalten. 

In den folgenden Jahren wurden wir alle vielleicht nicht gerade ein Herz und eine Seele, 

aber einige schlossen sich doch gegenseitig in ihre Herzen. Allerdings war auch dieser 

Weg steinig, denn anfªngliches Heimweh und Zimmerwechsel standen im Internat auf 

der Tagesordnung. Hierbei liegt der Rekord bei 10 verschiedenen Zimmerkonstellatio-

nen. Auch eine Bindung mit den Erziehern war f¿r uns schwierig, denn schlieÇlich kam 

jedes Jahr ein neues Gesicht dazu. So schnell wie ein perfektes Team gefunden wurde, 

ªnderte es sich auch wieder. Doch hier mºchten wir noch einmal anmerken, dass wir 

trotz der vielen Wechsel immer groÇes Gl¿ck mit unseren Erziehern hatten. An dieser 

Stelle ein groÇes Dankeschºn an die Erzieher, welche uns die ganzen Jahre begleitet 

haben. Sie standen uns stets f¿r Fragen und Probleme zu Verf¿gung und wenn Lange-

weile aufkam, konnten wir stets  mit ihnen plaudern.  

Doch nicht nur die Erzieher, sondern auch die Lehrer trugen zu unserer Entwicklung bei. 

Auch f¿r Sie war unser Weg zum Abitur nicht immer Entspannung pur. Die immer 

aufgeregteren Sch¿ler kurz vor den Pr¿fungen zu logischem Denken zu animieren, war 

sicherlich eine Herausforderung. Aus der Aussage: ĂIch verstehe das ganze Thema 

nichtñ die eigentliche Frage herauszufiltern, war sicher nicht leicht. Dennoch waren Sie 

immer ansprechbar und hilfsbereit. Selbst so manche Pause haben Sie f¿r uns geopfert. 

Ohne Sie w¿rden wir nicht dort stehen, wo wir jetzt sind. Bei lehrreichen aber auch 

lustigen Unterrichtsstunden sind Sie, liebe Lehrer, uns immer mehr ans Herz gewachsen. 
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Die unzªhligen Klassenabende (die wir nat¿rlich regelmªÇig durchgef¿hrt haben) trugen 

selbstverstªndlich zu einer besseren Bindung zwischen den Sch¿lern als auch zwischen 

Sch¿lern und Lehrern bei. Vielen Dank f¿r die unvergessliche Zeit an der Salzmann-

schule und die angenehmen und meist produktiven Unterrichtsstunden. Wir werden sie 

vermissen! 

Zu alledem geb¿hrt 

ein groÇer Dank eben-

falls den Eltern. Unser 

Herz wurde schlieÇ-

lich nicht nur in der 

Schule und im Internat 

beh¿tet, sondern auch 

zu Hause. Unsere 

Eltern sorgten daf¿r, 

dass wir unseren 

Ehrgeiz und unsere 

Freude nie verloren. 

Dies war f¿r uns in 

schlechten Zeiten ganz 

besonders wichtig und 

aufbauend. Unser Zu- 

hause war f¿r uns ein Ort, an dem wir uns vom stressigen Schulalltag erholen konnten. 

Doch nicht nur der Ort, sondern auch unsere Familien brachten uns Ruhe und Gelassen-

heit. Auch die Tatsache, dass vor allem Sie, liebe Eltern uns alle Sprachreisen ermºglicht 

haben, ist ein Applaus wert. Wir mºchten allen M¿ttern, Vªtern, Geschwistern, Omas, 

Opas und allen, die uns ebenfalls 

auÇerhalb der Schule unterst¿tzt 

haben, danken. 

Zu Guter Letzt mºchten wir noch 

einen groÇen Dank an unsere Mit-

sch¿ler aussprechen. Es war nicht 

immer leicht in dieser Klassenstufe, 

aber wir haben alle gelernt miteinan-

der umzugehen, uns gegenseitig zu 

respektieren und auch zu lieben. Die 

letzten Jahre die wir gemeinsam auf 

der Ersatzbank verbracht haben, 

werden wie vermissen. Doch es ist 

nun an der Zeit aufzustehen, das 

Gelernte anzuwenden und mit Elan 

und Energie in einen neuen Lebens-

abschnitt zu starten. Manche f¿hrt 

dieser neue Start ins Ausland, andere 

beginnen ein Studium oder eine Aus-

bildung und wiederum andere rªumen 

sich eine kleine Auszeit ein. Aber 

egal, was wir auch tun werden und 

wie weit es uns verstreut, wir werden auch weiterhin mit ganzem Herzen dabei sein! 

~L. Hein & D. Dolch; Abiturjahrgang 2016~ 
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Hervorragende Leistungen  

Sieger beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen geehrt 

Am Donnerstag, dem 26. Mai 2016 wurden in der Cafeteria des Thüringer Ministeriums 

für Bildung, Jungend und Sport die besten Thüringer Teilnehmer am Bundeswettbewerb 

Fremdsprachen geehrt. Nach der Begrüßung durch die  Landesbeauftragte des Bundes-

wettbewerbs in Thüringen, Frau Juliane Rümpler, auf Englisch, Französisch, Italienisch, 

Spanisch, Latein und Russisch, den Sprachen, mit denen sich Thüringer Schüler am 

Wettbewerb beteiligten, drückte die Kultusministerin, Frau Birgit Klaubert, in ihrer 

Festrede ihr Bedauern aus, nicht selber so gut andere Sprachen sprechen zu können. Sie 

unterstrich die Bedeutung von Kommunikation gerade in der heutigen Zeit und den 

Wert von internationalen Freundschaften. Ebenfalls hob sie die Salzmannschule als  

Thüringer Aushängeschild für das Fremdsprachenlernen hervor.  

 

In diesem Schuljahr 

haben sich 91 Thü-

ringer Schüler am 

Wettbewerb Solo 

8/9 beteiligt. Unter 

den besten 10 Schü-

lern befanden sich 

auch drei Salzma-

nier. Yasmin El 

Fassi belegte den 

sechsten Platz, Tina 

Walther  wurde 

vierte und den 

dritten Platz belegte 

Emma Kanngießer. 

Alle drei Schülerin-

nen der Klasse 9/2 nahmen mit der Sprache Englisch am Wettbewerb teil. Sie wurden 

mit einer Lektüre und einem Büchergutschein ausgezeichnet und dürfen im November 

an einer viertägigen Studienfahrt nach London teilnehmen. Emma Kanngießer wird 

zusammen mit zwei anderen Schülern Thüringen Ende September im Bundesausscheid 

in Hennef vertreten.  

 

Auch Robert Matthäus, Selina Scherer, Juliane Krannich und Antonia Comes erzielten 

gute Ergebnisse und wurden mit einem Büchergutschein geehrt. 30 Thüringer Schüler 

beteiligten sich am Oberstufenwettbewerb, sechs konnten in die zweite Runde einzie-

hen. Dazu zählten Leonie Dachrodt (10/2) und Friederike Losch (A16K1). Auch sie 

wurden mit einem Büchergutschein ausgezeichnet. Lika Losch ist die einzige Thüringe-

rin, die den Sprung ins Finale der besten fünfzig Schüler geschafft hat. Wir drücken ihr 

für die im Herbst stattfindende Endrunde die Daumen. 

~S. Bravo, Fachschaftsleiterin Sprachen~ 
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Feierliche Übergabe der CertiLingua-Zertifikate 

Das Exzellenzlabel CertiLingua für mehrsprachige, 

europäische und internationale Kompetenzen ist eine 

Initiative der Europäischen Kommission und wird von 

Schulen vergeben, die für ihre Absolventen Bildungsan-

gebote vorhalten, die für das Qualitätslabel vorausgesetzt 

werden. Hierzu zählt, dass die Absolventen bis zum 

Abitur  

¶ in zwei modernen Fremdsprachen mindestens 

das Reverenzniveau B2 des ĂGemeinsamen eu-

ropªischen Referenzrahmens f¿r Sprachenñ er-

reichen, 

¶ eine Fremdsprache als Arbeitssprache in einem oder mehreren Sachfächern 

belegen und  

¶ europäische/internationale Kompetenzen der Stufe 4 des Common Framework 

for Europe Competence nachweisen können.  

Somit zertifiziert das Exellenzlabel Certilingua als Additum zum nationalen Reifezeug-

nis, das die Absolventin oder der Absolvent besondere Kompetenzen für eine Fortset-

zung des Bildungsweges im internationalen Kontext erworben hat und stellt eine trans-

parente Dokumentation besonderer mehrsprachiger, europäischer und internationaler 

Kompetenzen dar. 

Am 23. Mai 2016 erhielten dreizehn Schüler des Freistaates Thüringen das CertiLingua, 

davon acht Schüler der Salzmannschule Schnepfenthal. Die Zertifikate wurden im Hein-

rich-Mann-Gymnasium in Erfurt aus den Händen von Frau Dr. Birgit Klaubert, Ministe-

rin für Bildung, Jugend und Sport des Freistaates Thüringen, übergeben. Festredner 

waren Frau Dr. Klaubert, der französische Kulturbeauftragte Herr Sagnol, Leiter des 

französischen Kulturbüros in Thüringen und Beauftragter der Thüringer Landesregie-

rung für ihre Beziehungen mit Frankreich sowie Herr Bravo, der im Jahr 2014 das Abi-

tur an der Salzmannschule Schnepfenthal ablegte und das CertiLingua erwarb.  

Aus verschiedenen Blickwinkeln wiesen die Festredner darauf hin, dass die wirtschaftli-

che Globalisierung und die fortschreitende europäische Integration in besonderem Maße 

die Befähigung junger Menschen, auf hohem Niveau kompetent mit den Anforderungen 
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sprachlicher und kultureller Vielfalt umzugehen und sich auf Mobilität im Zusammen-

hang mit persönlicher Lebensgestaltung, Weiterbildung und Beruf einzustellen, erfor-

dert.  

Das CertiLingua 2016 wurde folgenden Schülern der Salzmannschule Schnepfenthal 

verliehen: (v.l.n.r. Bernhard Stolle, Marian Losse, Tim Scharfenberg, Darleen Dolch, 

Mareike Hamm, Marliese Hermann, Tiffany Möller und Johannes Bauerfeld.) 

~B. Jarry, Oberstufenleiterin~ 

Juvenes Translatores 

In Vielfalt geeint - Salzmanier nehmen zum achten Mal an Juvenes Translatores teil 

Wenn die Sekundarschule in einem EU-Mitgliedsstaat liegt, Internetzugang hat, über 

einen Scanner verfügt, um Dokumente als PDF-Datei zu scannen, dann sind die wich-

tigsten Voraussetzungen erfüllt, um sich für den Übersetzerwettbewerb der Europäi-

schen Union "Juvenes Translatores" anzumelden. 

Wenn man dann noch unter den vielen deutschen Bewerbern als Wettbewerbsschule 

ausgelost wird, dann steht dem Übersetzen nichts mehr im Wege. 

Bereits zum achten Mal in der neunjährigen Geschichte von "Juvenes Translatores" 

nahmen Salzmannschüler an diesem Wettbewerb teil. Ziel ist es, das Sprachenlernen 

und Übersetzen zu fördern, denn damit wir Europäer  "in Vielfalt geeint" sein können, 

müssen wir in der Lage sein, andere Sprachen als unsere eigene zu verstehen. Der Be-

darf an Übersetzern und Übersetzungen steigt in Europa ständig. Daher wurde dieser 

Wettbewerb ins Leben gerufen, auch um die Sprachmittlerfunktion der Übersetzung im 

Sprachunterricht neu zu überdenken, denn diese spielt in den Lehrplänen kaum eine 

Rolle. 

 
Teilnahmeberechtigt, waren im Schuljahr 2015/16 Schüler des Jahrgang 1998. Die 

Schule vertraten in der selbst gewählten Übersetzungskombination Französisch-Deutsch 

Maria Trott (2. v.l.) und Paul Simon Emmrich (Mitte), in der Kombination Englisch - 

Deutsch Jonas Mann (2. v.r.) und Johannes Merznicht (rechts) sowie in der Kombination 

Spanisch - Deutsch Katarina Körner (links). Als Ersatzschüler stand Anna Paula Spen-

gel Portillo in den Sprachen Englisch - Deutsch zur Verfügung. Das Rahmenthema der 

zu übersetzenden Texte lautete "Europäisches Jahr für Entwicklung". 
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In Kreativzeiten hatten sich die Schüler auf den Wettbewerb vorbereitet und sich in 

erster Linie über Techniken und Tricks der Übersetzung informiert. Innerhalb von zwei 

Stunden mussten sie am Donnerstag, dem 26.11.2015 mit Hilfe von Printwörterbüchern 

die Texte ins Deutsche übersetzen.  

Auch in diesem Jahr schnitten unsere Schüler hervorragend ab. Paul Simon Emmrich 

und Johannes Merznicht zählten zu den besten deutschen Übersetzern und erhielten eine 

Auszeichnungsurkunde. 

Ich wünsche uns allen viel Glück bei der zehnten Auflage des Wettbewerbs im Novem-

ber 2016. 

~S. Bravo, Fachschaftsleiterin Sprachen~ 

Big Challenge 

Am 03. Mai 2016 stellten sich Schülerinnen und Schüler aus 

ganz Deutschland dem Englischwettbewerb ĂBig Challengeñ, 

mit einem einzigen Ziel: Sie wollen beweisen, dass sie alle 

ganz persönliche Bestleistungen in Landeskunde, Grammatik 

und in Vokabelkenntnis erbringen können. In diesem Jahr 

haben in Deutschland insgesamt 263.000 Schülerinnen und 

Schüler von Klasse 5 bis 9 aus 2405 Schulen an der Big Chal-

lenge teilgenommen. In Thüringen waren das 9287 Schülerin-

nen und Schüler aus 103 Schulen. Wir sind in diesem Jahr 

ganz besonders stolz darauf, dass erstmalig die Bundessiegerin 

aus unserer Schule kommt. Kim Scharfenberg aus der Klasse 

7/3 gelang diese Meisterleistung. 

~M. Vogel v. Frommannshausen~ 

 

 

Thüringen ï Literatur in großer Auswahl! 
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Deutsch 

Das kalte Herz ï ein Ausflug ins Theater 

Am Mittwoch, dem 25.05.2016 um 15:00 Uhr, besuchten die 5. Klassen das Theater 

Waidspeicher in Erfurt. Gezeigt wurde ein Puppentheater mit dem Titel ĂDas kalte 

Herzñ von Wilhelm Hauff nach einer Spielfassung von Frank A. Engel.  

Die Hauptfigur ist Peter Munk. Peter Munk ist ein Kohlenjunge, der mit seiner Mutter 

im Schwarzwald lebt, nicht viel Geld hat und nicht respektiert wird. Er wünscht sich 

nichts sehnlicher als angesehen und reich zu sein. Zwei Zauberwesen des Schwarzwal-

des könnten seine Wünsche erfüllen. Das freundliche Glasmännlein hilft ihm, doch ohne 

den benötigten Verstand verliert Peter alles und fängt wieder von vorne an. Anschlie-

ßend bittet er den Holländer-Michel um Hilfe, der jedoch dafür Peters Herz verlangt. 

Damit Peter aber weiter leben kann, bekommt er ein Herz aus Stein. Peter muss sich 

entscheiden, ob er noch Gefühle haben will oder dafür reich und respektiert zu werden.  

 

Was wäre euch lieber: Reichtum oder Verstand? In das Dilemma des Peter Munk konn-

ten wir Zuschauer uns schnell hinein versetzen. Die Puppen waren sehr abwechslungs-

reich gestaltet, manche düster, manche fröhlich; es hat Spaß gemacht, den Stimmen der 

Spieler zuzuhören. 

~M. Voortmann, Klasse 5/2~ 

 

ĂKrabatñ einmal andersé 

Der 19.4.2016 war für die ganze Klassenstufe 7 ein aufregender Tag. Eine Exkursion 

führte uns in das Puppentheater der Stadt Meiningen. Am Morgen brachte uns und 

unsere Deutschlehrerinnen ein Bus dorthin. Gespannt warteten wir darauf, in das Thea-

ter gelassen zu werden, um uns das Theaterst¿ck nach dem Jugendroman ĂKrabatñ von 

Otfried Preußler anzuschauen. Diesen hatten wir zuvor im Unterricht behandelt. Nach-

dem wir alle auf der Tribüne Platz genommen hatten, war der Raum gefüllt mit Stim-

mengewirr und alle waren neugierig, was uns nun erwarten würde. Als das Licht aus-

ging, wurde es plötzlich still. Musik erklang und zwei Schauspieler betraten die Bühne. 

Sie setzten das Stück sehr kreativ um und erreichten eine gute Mischung aus Puppen 

und echten Schauspielern. Wir waren alle sehr begeistert, wie sie das Theaterstück mit 

nur zwei Schauspielern darstellten. Auch das Bühnenbild und die Technik wurden pas-

send eingesetzt und begleitete das Stück sehr gut. Am Ende der Aufführung gab es 

großen Applaus. Anschließend verließen wir das Puppentheater und trafen uns am ande-

ren Gebäude des Meininger Theaters mit dessen Angestellten. Dort erwartete uns eine 

Führung hinter den Kulissen. Wir sahen sehr interessante Dinge, wie zum Beispiel das 

Requisitenlager oder einen Umkleideraum der Schauspieler. Außerdem warfen wir 

einen Blick in den Ton- und Lichtraum, wo uns zufällig eine Sicht auf eine Theaterprobe 

ermöglicht wurde. Nach der interessanten Führung hatten wir noch ein wenig Freizeit, 

die alle gründlich ausnutzten. Als der wunderbare Tag zu Ende ging, brachte uns ein 

Doppelstockbus wieder zur Salzmannschule zurück. 

Wir wollen uns nochmals bei unseren Lehrern für den gelungenen Tag bedanken. 

~H. Krauß und L. M. Kley, Klasse 7/1~      
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Theaterbesuch  ĂKrabatñ 

 ĂKrabat, Krabat! Komm in die M¿hle nach Schwarzkollm!  

Es wird nicht zu deinem Schaden sein! ...ñ 

 

Zum Glück wurden nicht wir, sondern Kra-

bat in den Koselbruch gelockt. Und das auch 

nur auf der Bühne im Meininger Theater, als 

die Klassenstufe 7 der Salzmannschule am 

19.04.2016 eben jene Aufführung zu Krabat 

besucht hat.  

Das Besondere daran: es war ein Puppen-

spiel, aufgeführt von zwei Darstellern, die es 

irgendwie schaffen mussten, fünfzehn Cha-

raktere glaubhaft zu verkörpern. Das ist 

ihnen mit Hilfe von zwei Koffern, einer 

Multi -Funktions-Mühle, den Puppen und 

ihren Stimmen gelungen. Zwar hat man als 

Zuschauer hin und wieder den roten Faden 

verloren und es war von entscheidendem 

Vorteil, das Buch gelesen zu haben, aber 

sobald man sich mit den bescheidenen 

Mitteln und zwei Darstellern für derart viele 

Figuren abgefunden hatte, ließ sich die 

Aufführung entspannt genießen. 

 

 
 

Bei der anschließenden Führung durch das Meininger Theater haben wir auch noch viel 

Neues gesehen und Spannendes erfahren. 

 

Von daher: einen Theaterbesuch in Meiningen - immer wieder gerne. 

~S. Richter, Klasse 7/3~ 
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Vorlesewettbewerb Klassenstufe 5 

Die Klassenstufe 5 hat am 24.11.2015 

den schulinternen Vorlesewettbewerb 

durchgeführt und einen Schulsieger 

gekürt, der dann im nächsten Jahr die 

Schule im Regionalausscheid in Go-

tha vertreten wird und es mit viel 

Glück bis ins Bundesfinale schaffen 

kann. 

  

Jeder der fünf Kandidaten hat aus 

einem Wahltext und einem Fremdtext 

vorgelesen und ist dann  nach seiner 

Lesequalität bewertet worden.  Dabei 

wurde besonderes Augenmerk auf die Lesetechnik, die Interpretation und die Textwahl 

gelegt.  

Den diesjährigen Schulsieger hat die Jury, bestehend aus allen Kindern der Klassenstufe 

und den beiden Deutschlehrerinnen, gewählt: Benjamin Leipold (vorne). 

Wir gratulieren recht herzlich! 

~K. Bitter, K. Sterz; Fachschaft Deutsch~ 

Vorlesewettbewerb Klassenstufe 6 

Jonas Hammersen  qualifiziert sich für den Landesentscheid 

Thüringen 

Beim jährlich stattfindenden Vorlesewettbewerb des Börsenver-

eins des Deutschen Buchhandels vertrat Jonas Hammersen aus der 

Klasse 6/1 gleich zweimal unsere Schule sehr erfolgreich. Zu-

nächst gewann er am 18.02.2016 in Gotha den Wettbewerb auf 

Kreisebene. Auch in der nächsten Runde auf  Bezirksebene, die 

am 06.04.2016 in Mühlhausen stattfand, konnte er einen Sieg 

verbuchen. Damit qualifizierte sich Jonas für den Landesentscheid 

Thüringen, der am 9.05.2016 in Weimar stattfindet.  

Viel Erfolg! 

~K. Guther, Deutschlehrerin~ 

Denkolympiade  

Am 25.01. 2016 beteiligten sich wieder die Schüler aller 5. Klassen an der ersten Stufe 

der Denkolympiade und testeten in den Bereichen "Allgemeinwissen", "Naturwissen-

schaften" und "Deutsch / Englisch" ihr Wissen. Als Siegerin ging Kim Frances Voigt 

aus der Klasse 5/1 hervor. Mit Kim qualifizierten sich auch Arno Azzam (ebenfalls 5/1), 

Sabine Jacobi und Emma-Pauline Hanisch (beide 5/2) für die zweite Stufe der Den-

kolympiade. Diese wird im Oktober durchgeführt. 

Jonas Hammersen (Klasse 6/1) erreichte den ersten Platz der Denkolympiade der zwei-

ten Stufe. Auch er wurde zur Schulversammlung ausgezeichnet. 

~K. Klatt, Deutschlehrerin~ 
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Weimar- immer eine Reise wert 

Am 19.05.2016 machten sich die Schüler der elften Klasse und einige Lehrer und Erzie-

her auf den Weg nach Weimar um an der Theatervorstellung, "Ein Sommernachtstraum" 

teilzunehmen.  

Nach einer knappen Stunde Busfahrt kamen wir in Weimar am Atrium an, um eine 

Stunde lang bummeln zu gehen, Abendbrot zu essen und die Goethe-Schiller-Stadt zu 

erkunden.  

Als wir uns nach dieser Zeit wieder am Bus trafen, ging es in die Redoute, welche zu 

dieser Zeit als Vertretung für das Nationaltheater diente.  

Trotz Skepsis gegenüber der Länge des Stückes und der anfänglichen Müdigkeit aller, 

kann ich repräsentativ für alle Mitschüler sagen, dass diese Interpretation von Shake-

speares Meisterwerk eine perfekte Mischung aus moderner Komödie und klassischer 

englischer Literatur gewesen ist. 

Lange haben wir nicht so lachen können oder waren so begeistert von einem schulischen 

Theaterausflug.  

Sicherlich spreche ich für alle, wenn ich sage, dass dieses Stück uns allen lange im 

Gedächtnis verbleibt.  

Dafür herzlichen Dank an die Verantwortlichen für diesen schönen Abend. 

~A. Scharmberg, Klasse A17K3~ 

 

So schön kann klassische Literatur sein. 

Das Theater bis auf den letzten Platz ausverkauft, die Darsteller grandios, das Stück 

fesselnd. 

Das Weimarer Theater hat wieder einmal gezeigt, dass Shakespeare aktueller denn je ist. 

Und nun heißt es im November: Auf in Goethes "FAUST". 

~S. Bohnke, Deutschlehrerin~ 

 

KINDERKULT ERFURT ï Ein echter Erlebnistag 

Am 19. April besuchten die Schüler der Klassenstufe 

sechs gemeinsam den KINDERKULT in Erfurt. Es gab 

zahlreiche interessante Angebote für Aktivitäten. So 

konnten wir an jeweils zwei Workshops wie CHECK 

THE WEB, KARATE MAL ANDERS, PARCOURS, 3D 

DRUCK oder VIBA NOUGATWELT teilnehmen. Im 

GLÄSERNEN TONSTUDIO konnte eine Gruppe von Schülern sogar einen Song ein-

studieren, der dann aufgenommen wurde.  

Natürlich hatten wir auch Freizeit, die wir dazu nutzten, um uns noch an vielen anderen 

Stationen zu informieren oder auch selbst auszuprobieren. Auch für das leibliche Wohl 

wurde an zahlreichen Ständen von den Veranstaltern gesorgt.  

Insgesamt hatten alle viel Spaß. Gegen 14.00 Uhr ging es mit dem Bus zurück zur Schu-

le. 

~J. Hammersen, T. Dubey; Klasse 6/1~ 
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Leistungsportfolio: 

Wir entwerfen, realisieren und betreuen Netzwerke. Dazu gehören Fernver-
kehrslösungen (WAN), der gesamte Komplex der Internet-Sicherheit, WLAN als 
Teil größerer Netze sowie die IP-Telefonie. Neben der Absicherung der IT-
Sicherheit bei unseren angebotenen Lösungen bieten wir IT-Sicherheits-
Checkups und -Analysen an. 
 
 
 Referenzkunden: 

- Wirtschaftsrat der CDU e.V. 

- Intershop AG 

- Ernst-Abbe-Hochschule Jena 

- Staatliches Spezialgymnasium Salzmannschule Schnepfenthal 

Hier realisieren wir u.a.: 
 
Multimediale Lernumgebungen in Schule/Verwaltung/Internat und der  
gesamten IT-Landschaft, bestehend aus: 
 

¶ Mobilen Klassenzimmern mit WLAN 

¶ Computer-Kabinetten 

¶ Medienecken 

¶ Betreuung der Verwaltungs- u. Schulnetzwerke 

¶ Stundenplan-Infosystem 

¶ Serverfarm mit Virtualisierung 

¶ Applikationsbetreuung umfassender spezieller Software 

¶ Umsetzung aktueller Sicherheitslinien im Netzwerk  
 

 

Ihr Ansprechpartner: 

Reiner Cyrol   
ComputerDienst Jena GmbH 
Reiner.Cyrol@cd-jena.de 
Tel.: 03641-6220-25 

 

mailto:Reiner.Cyrol@cd-jena.de
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Englisch 

Hello Delhi ï can you hear us? 

Tausende Kilometer voneinander 

entfernt zu sein heißt nicht, dass man 

sich nicht Gedanken über die gleichen 

Themen macht. 

Dies wurde deutlich, als sich Schüler 

der Delhi International Public School 

und der 9/1 im Rahmen des Englisch-

unterrichtes mit bedrohten Tierarten 

beschäftigten. Hierbei ging es um 

Ursachen für ein mögliches Ausster-

ben, aber auch Möglichkeiten aufzu-

zeigen, wie dies verhindert werden 

kann. 

 

Nachdem die individuelle Recherche beendet war, tauschten sich die Schüler in einer 

Videokonferenz aus. Abwechselnd präsentierten sie ihre Ergebnisse und die erstellten 

Poster. 

 
 

Auch wenn die Tonqualität nicht die beste war, war es eine tolle Erfahrung für alle 

Beteiligten. 

 

Und wer weiß, vielleicht treffen sich einige 2017 von Angesicht zu Angesicht, wenn 

wieder ein Besuch aus Indien ansteht bzw. eine Gruppe im Rahmen des Sprachbetriebs-

praktikums nach Delhi reist. 

~B. Holtz~ 
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Dreaming of a White (Horse) Christmas...  

Alljährlich zur (nicht immer weißen) Weihnachtszeit ziehen die Schauspieler des White 

Horse Theatre in die Reithalle der Salzmannschule ein, um der Schulgemeinschaft ein 

englischsprachiges Theatererlebnis der besonderen Art zu bescheren. In diesem Jahr 

waren es Ellen Hardesty, Jessica Steed, Charles Blyth und Sam Conway, die ihr Publi-

kum mit Schwung und Humor und abermals sehr unterschiedlichen Geschichten zu 

begeistern wussten. 

 

Den Anfang machte am Morgen für die Schüler der Klassenstufen 5 bis 7 das Stück The 

Dark Lord and the White Witch aus der Feder des White Horse-Gründers Peter Griffith, 

das deutlich an Tolkiens Herr der Ringe angelehnt ist, aber in gewohnter White-Horse-

Manier auch immer wieder zum Schmunzeln anregt. Erzählt wird die Geschichte des 

bºsen Lord Morbus, der mit seinen ĂWoksñ nach der Herrschaft ¿ber das Land Undere-

arth strebt, zuletzt aber doch durch das schüchterne Dorfmädchen Gala, unterstützt von 

einem wahrhaft treuen Gefährten, gestoppt werden kann. Mit Hilfe toller (und wie so oft 

häufig wechselnder) Kostüme und ihrem sehr souveränen Spiel zogen die vier Darsteller 

die jüngsten Salzmanier bis zur letzten Minute gekonnt in ihren Bann. 

Weiter ging es mit dem ebenfalls von Peter Griffith selbst verfassten Lip Gloss, der 

Geschichte zweier Mädchen mit sehr unterschiedlichem familiären Hintergrund. Wäh-

rend Elaines Eltern an allen Ecken und Enden sparen müssen, besucht Juliet den Ballett-

unterricht und wächst frei jedweder finanzieller Sorgen auf. Die beiden lernen sich bei 

einem Talentwettbewerb kennen und starten mit Hilfe des Musikproduzenten Clive eine 

sehr erfolgreiche Karriere als Pop-Duo 'Lip Gloss'. Hinter den Kulissen jedoch kommt 

es immer wieder zum Streit zwischen den grundverschiedenen Mädchen.  
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Lip Gloss ist ein sozialkritisches Stück, das mit viel Humor und Musik die Vorurteile 

zwischen Gesellschaftsschichten thematisiert. Die zahlreichen Gesangseinlagen der 

beiden Protagonistinnen sorgten für kurzweilige Unterhaltung und spiegelten in ihren 

Texten die zentralen Themen und Konflikte des Stoffes wider. Dass das Stück dadurch 

etwas Musicalhaftes bekam, war nicht jedermanns Sache, jedoch eine gelungene Ab-

wechslung zu bisherigen White Horse-Stücken. 

Seinen Abschluss fand der Theatertag in John Godbers Stück Teechers über das Schul-

leben im Großbritannien der achtziger Jahre. Eine Gruppe unmotivierter, desillusionier-

ter Schüler trifft hier auf einen jungen Lehrer für Darstellendes Spiel, der sie in Club-

der-toten-Dichter-Manier dazu inspiriert, ein Theaterstück über ihre eigene Schulrealität 

auf die Bühne zu bringen. Dass die meisten der angesprochenen Probleme auch 30 Jahre 

später noch relevant sind, bot viele Möglichkeiten der Nachbereitung. Auch dass die 

Geschichte kein glückliches Ende nahm, verstärkte ihre Wirkung. 
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Wie gewohnt standen die Darsteller den Schülern nach den Aufführungen für Fragen 

aller Art zur Verfügung und rundeten damit einen weiteren abwechlungs- und auf-

schlussreichen Tag englischen Theaters an der Salzmannschule ab.  

~M. Schäfer, Fachschaftsleiter Englisch~ 

 

175g, die es in sich haben 
Bereits im Herbst 2014 hat das elektronische 

Wörterbuch an der Salzmannschule Einzug 

gehalten. Mit seinen 175g ersetzt es die her-

kömmlichen Wörterbücher für Englisch, La-

tein, Spanisch, Französisch und Deutsch und 

sorgte dafür, dass die Schultaschen der Schüler 

leichter wurden. Auch in den Abiturprüfungen 

ist es mittlerweile zu einem unerlässlichen 

Helfer geworden. 

2015 wurden wir in den Kreis der Casio Refe-

renzschulen für das elektronische Wörterbuch 

aufgenommen. Als Referenzschule bekamen 

wir von Casio zunächst einen Koffer mit 30 

elektronischen Wörterbüchern zugeschickt. 

Dieser geht in fünf Jahren in das Eigentum der 

Schule über, wenn wir unseren Aufgaben als 

Referenzschule nachkommen.  

Durch dieses Referenzschulprogramm entste-

hen bundesweit informative Kompetenzzentren, an die sich jede Schule mit Fragen 

wenden kann. Wir bieten auch regionale Fortbildungsveranstaltungen zum Gebrauch des 

elektronischen Wörterbuchs an und erarbeiten Materialien für Lehrer zur Arbeit mit dem 

Wörterbuch. Frau Bravo, Frau Fuchs und Herr Schäfer haben sich bereiterklärt, diese 

Aufgabe an der Salzmannschule zu übernehmen. In diesem Rahmen nahmen wir auch 

am Teach and Talk vom 27.- 29.11. 2016 in Berlin teil. Dabei handelt es sich um ein 

Treffen der Verantwortlichen aller Referenzschulen. Es findet ein Erfahrungsaustausch 

zu laufenden Projekten statt, bei dem Lehrer vom Wissen der Kollegen profitieren und 

eigene Erfahrungen weitergeben können. Wir leiteten einen zweistündigen Workshop 

zum Thema: Arbeit mit dem elektronischen Wörterbuch bei Mediationsaufgaben, ein 

brandaktuelles Thema im Fremdsprachenunterricht, und nahmen selbst an vielen inte-

ressanten Veranstaltungen teil. 

~S. Bravo, Fachschaftsleiterin Sprachen~ 



32 

Latein 

Certamen Thuringiae 
Natalia Goralska ist die Siegerin des Lateinwettbewerbs 

Beim diesjährigen Lateinwettbewerb Certamen Thuringiae 

gehört unsere Schule mit zu den Siegerschulen. Den unglaub-

lichen ersten Platz belegte Natalia Goralska aus der Klasse 

8/2 und konnte sich gegen 131 Schüler der Klassenstufe 8 

anderer Thüringer Schulen durchsetzen. Ihr gelang eine 

ausgezeichnete Übersetzung um den Held der griechischen 

Mythologie Prometheus. Am 08.03.2016 konnte Natalia im 

Erfurter Augustinerkloster ihre Auszeichnung vom Thüringer 

Altphilologenverband entgegennehmen. Wir drei Lateinleh-

rer freuen uns mit Natalia und gratulieren ihr herzlich. 

~K. Klatt, Fachschaft Latein~ 

 

Eine Zeitreise durch alte und neue Lateinlehrbücher 
An drei Tagen im Januar verbrachten die drei 7. Klassen jeweils einen Seminartag in der 

Forschungsbibliothek Gotha.  

Der Tag begann mit einer Führung durch die öffentlichen und nicht öffentlichen Räume 

der Forschungsbibliothek auf Schloss Friedenstein. Wir erfuhren, warum alte  Bücher 

kalt und dunkel aufbewahrt werden müssen. Höhepunkte unserer Führung waren der 

wunderschºne Lesesaal mit Wendeltreppe, ein Ăgefesseltes Buchñ und Handschriften 

wie z.B. die Französischhefte der Prinzen. Auch durften wir echten Forschern kurz über 

die Schulter schauen und in Zeitungen der Geburtsjahrgänge der Schüler blättern. Frau 

Dr. Freytag beantwortete geduldig die zahlreichen Fragen unserer sehr interessierten 

Schüler.  

Im Anschluss daran begann ein Seminar mit Forschungsaufträgen in verschiedenen 

Lateinlehrbüchern. Da wir auch in Büchern von vor 1850 arbeiteten, durften Notizen im 

gesamten schlosseigenen Seminarraum nur mit Bleistift gemacht werden. Um in den 

alten Lateinlehrbüchern gut lesen zu können, mussten die Schüler zunächst die deutsche 

Frakturschrift lernen. In kleinen Gruppen suchten sich die Schülern nun ein altes oder 

modernes Lateinlehrbuch aus, übersetzten einen lateinischen Text ins Deutsche und 

versuchten zu ergründen, wie die Schüler in der Zeit ihrer Ururgroßeltern bis in die 

heutige Zeit hinein Latein gelernt haben.  

In weiteren drei Unterrichtsblöcken galt es nun das gewonnene Wissen und das ausge-

wählte Lehrbuch auf möglichst anschauliche Weise für eine große Präsentation vor den 

Mitschülern und Eltern aufzubereiten.  

Am 25.02.2016 war es dann soweit. Viele Eltern waren der Einladung ihrer Kinder 

gefolgt und wurden mit einem kurzweiligen und interessanten Nachmittag belohnt. Die 

Bandbreite der Präsentationen reichte von Theaterstücken über Filmsequenzen bis hin 

zu einem Schattenspiel und einem selbst programmierten Computerspiel. Auch einige 

liebevoll und witzig gezeichnete Comics wurden erklärt und ausgestellt.   

An den begeisterten Reaktionen des Publikums war zu erkennen, dass sich all die Mühe 

und Aufregung wirklich gelohnt haben. An diesem Nachmittag war Latein keinesfalls 

eine tote Sprache, sondern äußerst lebendig.  

~U. Adam, M. Vogel von Frommannshausen~ 



33 

Arabisch, Chinesisch, Japanisch  

Arabisch 

Kulinarisches Erfurt - Exkursion im Rahmen des Arabischunterrichts  

In den vergangenen Unterrichtsstunden stand im Arabischunterricht das Thema Essen 

und Trinken auf dem Plan. Neben notwendigen und hilfreichen Ausdrücken rund um das 

Thema lernten die Schüler auch einige arabische Köstlichkeiten kennen. Doch was noch 

viel besser ist als die Theorie und die Bilder im Unterricht, ist die Praxis und das Kosten 

der vorgestellten Speisen.  

 
Im Rahmen des Unterrichts fuhren die Arabischschüler gemeinsam mit ihren Arabisch-

lehrern am 27. Januar 2016 nach Erfurt. In Erfurt hatten die Schüler zunächst die Auf-

gabe, einige Fragen zu beantworten. Um diese beantworten zu können, mussten die 

Schüler in arabische Geschäfte gehen und dort auch nachfragen. Neben einem Lebens-

mittelgeschäft mussten die Schüler auch in einer Fleischerei einige Fragen stellen.  

Nach Erledigung dieser Aufgaben hatten die Schüler ein wenig Freizeit in Erfurt, die sie 

nutzen konnten, um die Antworten zu ihren Fragen aufzuschreiben oder ein wenig das 

Stadtzentrum anzuschauen. Gegen 11.30 Uhr gingen wir dann gemeinsam zum Bistro 

Ibras. Der Besuch des Bistros gehört schon fast zu den Traditionen im Arabischunter-

richt. Besitzer des Bistros ist ein Sudanese.  
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Viele Speisen, die dort angeboten werden, sind ebenfalls sudanesisch. 

Die Schüler und Schülerinnen haben ein vielfältiges Speiseangebot probieren können. 

Die Tische waren gefüllt mit arabisch-sudanesischen Spezialitäten wie beispielsweise 

Tamiya (die sudanesische Bezeichnung für Falafel) ï fritti erte Kichererbsen Bällchen, 

Aswad (Auberginenpaste), Misch (Joghurt-Dip), Halloumi und anderen Leckereien 

mehr. Natürlich durfte auch das Fladenbrot nicht fehlen. 

Während des Essens stand einer der Mitarbeiter des Bistros zur Verfügung für Fragen 

der Schüler und Schülerinnen hinsichtlich der vielen Köstlichkeiten, die angeboten 

wurden. Nachdem sich alle sattgegessen hatten, ging es zurück zum Bahnhof und nach 

Schnepfenthal. Nach einem interessanten Vormittag in Erfurt kamen alle satt wieder 

14.00 Uhr an der Salzmannschule an. 

~S. Hoffmeier, Arabischlehrerin~ 

 

Gemeinsam stark ï Tandemunterricht Arabisch 

Wie kann man Schüler motivieren, an einer schwierigeren Fremdsprache zu bleiben und 

nicht aufzugeben? Diese Frage bestimmt häufig auch die Vorbereitungen des Arabisch-

unterrichts. Wichtig ist es, den Schülern und Schülerinnen Möglichkeiten zu geben, das 

Arabische nicht nur im Rahmen des Unterrichts anzuwenden.  

Aufgrund der vielen syrischen und irakischen Flüchtlinge, die derzeit in Deutschland 

Frieden und eine neue Zukunft suchen, ist es relativ einfach, für die Schüler Chancen zu 

bieten, Arabisch anzuwenden. Die Schüler und Schülerinnen der Salzmannschule, die 

Arabisch lernen, können nicht nur ihre Sprachkenntnisse testen und ihre Fähigkeiten 

vertiefen, sondern können auch helfen bei der Vermittlung der deutschen Sprache. Die 

beste Variante, eine Sprache zu lernen, ist über Tandemstunden. 

Im Rahmen des Arabischunterrichts fanden bisher drei verschiedene Tandemstunden 

statt. Die erste Stunde fand in der Salzmannschule statt. Vier syrische junge Männer 

nutzten die Chance, gemeinsam mit deutschen Schülern Deutsch zu lernen, gleichzeitig 
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standen sie den deutschen Schülerinnen aber auch mit ihrer Muttersprache zur Verfü-

gung. Da die ersten Erfahrungen sehr positiv waren, fanden danach zwei Tandemstun-

den in Erfurt statt. 

 

Zunächst fuhren die Schülerinnen und Schüler der Klasse acht nach Erfurt zum iad, an 

dem Syrer und Iraker gerade Deutsch lernen. Eine Woche später wurde diese Art des 

Unterrichts wiederholt mit Arabischschülern der Klassen acht und zehn. Um allen Teil-

nehmern die ersten Berührungsängste zu nehmen, wurden jeweils Themen vorbereitet, 

die dann gemeinsam auf Arabisch und Deutsch bearbeitet wurden. Die Themen, die in 

dieser Art Unterricht bisher bearbeitet wurden, sind: Kleidung, Freizeit, Essen und 

Trinken.  

 

Nach einer kurzen Kennenlernphase starteten die Lerner gemeinsam mit der Bearbei-

tung der Themen. Über das gemeinsame Lernen hinaus, nutzten die Teilnehmer auch die 

Chance, sich gegenseitig besser kennen zu lernen. Einige Telefonnummern wurden 

ausgetauscht und erste Kontakte auch außerhalb der Tandemstunden geknüpft.  

 

Alle drei Veranstaltungen waren für die Schüler und Schülerinnen sehr motivierend, da 

sie sahen, dass sie sehr gut Arabisch können, sowohl verstehen als auch sprechen. Zwar 

brauchen sie eine gewisse Zeit, sich auf die Situation einzustellen, doch nach den ersten 

zehn Minuten waren alle Befürchtungen vergessen. Die Schüler und Schülerinnen, beide 

Seiten, haben aus diesen Stunden sehr viel mitgenommen und haben eine ganz andere 

Beziehung zur gelernten Sprache bekommen. 

 

Ich hoffe, dass der Tandemunterricht noch häufiger wiederholt werden kann, ob an der 

Salzmannschule oder in Gotha oder Erfurt oder auch in anderen Institutionen, die von 

unserer Schule aus leicht erreichbar sind. 

~S. Hoffmeier, Arabischlehrerin~ 
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Chinesisch 

7. Chinese Bridge Wettbewerb 

Im Juni 2016 stellten sich erneut 3 Schülerinnen der Oberstufe der Herausforderung des 

Chinese Bridge Wettbewerbs. Am Freitag ging es für uns los in Richtung Duisburg, wo 

die diesjährige Deutschland-Endrunde stattfand. Nachdem wir unsere Hotelzimmer 

bezogen hatten, machten wir uns auf den Weg in die Stadt, um diese etwas zu erkunden, 

jedoch verbrachten wir dort nicht so viel Zeit, da wir uns noch auf unsere Prüfung vor-

bereiten wollten. Am Abend wurde vom āKonfuzius-Institut Metropole Ruhró ein 

Abendessen mit allen Teilnehmern, Lehrern, Jurymitgliedern sowie der Vorsitzenden 

des Konfuzius-Instituts organisiert, bei welchem wir ersten Kontakt mit anderen Kandi-

daten hatten. Nach dem Essen wurde noch die Reihenfolge ausgelost, in der die Teil-

nehmer die Prüfung absolviert haben.  

Am nächsten Morgen ging es gegen 8 Uhr zum Wettbewerbsort. Nach diversen Reden 

begannen die Prüfungen, in denen die Teilnehmer ihre kulturellen Darbietungen vor-

führten und ihre Reden  hielten. In der Mittagspause gab es ein asiatisches Buffet für 

alle Anwesenden. Ausgeschmückt wurde der Prüfungstag mit Chorauftritten und Verlo-

sungen.  Vor der Bekanntgabe der Sieger führte eine Gruppe Schüler noch ein traditio-

nelles historisches Theaterstück auf, um die Wartezeit zu verkürzen. Während der Sie-

gerehrung, wurden drei Teilnehmer ausgezeichnet, wobei der erste Platz an dem interna-

tionalen Entscheid in China teilnehmen darf. Zwar haben wir keinen dieser drei Plätze 

belegt, jedoch hatten wir die Möglichkeit Erfahrung zu gewinnen. 

Am Nachmittag ging es dann mit dem Zug zurück nach Hause.  

~K. Lütz, A17K3~ 

 

 



38 

Ausstellung 
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Japanisch 

Ausflug ins Herzogliche Museum in Gotha  

Am 21.März fuhren wir, die Japanischgruppe der 6. Klasse in das Herzogliche Museum 

in Gotha. Wir kamen 8:45 Uhr am Schloss Friedenstein an, wo uns die Kunsthistorikerin 

Frau Däberitz empfing.  

Sie zeigte uns zuerst ein paar Stücke, die 

nicht im eigentlichen Museum zu sehen 

sind. Nachdem sie uns ein wenig über die 

japanische Lackkunst erzählt hatte, zeigte 

sie uns eine große japanische Vase. Diese 

wurde währen ihrer Herstellung leicht am 

Hals beschädigt. Deswegen wurde sie noch 

an Ort und Stelle repariert und mit Gold 

verziert, was sie noch wertvoller machte. 

Danach zeigte sie uns noch ein paar weitere 

Lackkunstwerke. Darunter waren: Teller, 

Schüsseln, ein Tee-Aufbewahrungs-Käst-

chen, eine sehr schöne Picknick-Dose und 

ein Löffel. Auf allen waren sehr feine 

Zeichnungen aus Gold und Silber, die Na-

turmotive darstellten. Wir durften sie sogar 

in die Hand nehmen, was sonst nicht erlaubt 
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ist. Erstaunlicherweise waren sie sehr leicht. Bei genauerem Betrachten sah man, ob-

wohl sie in Zedernholzkisten ( die sehr speziell riechen ) aufbewahrt wurden, dass sie 

leicht durch Sonnenlicht beschädigt wurden. Als Frau Däberitz die Sachen wieder ein-

gepackt hatte, gingen wir raus und aßen unser Frühstück. Dann liefen wir zum Herzogli-

chen Museum ins japanische Kabinett. Dort werden sehr wertvolle Gegenstände ausge-

stellt, was wir nicht erwartet hatten. Zum Beispiel eine Truhe vom japanischen Kaiser 

persönlich. Außerdem gab es auch Alltagsgegenstände wie z.B. ein Duftspiel und ein 

Picknick-Service. Alles, was wir sahen, war sehr wertvoll verziert. Um diese Gegen-

stände nicht zu zerstören, waren alle Räume abgedunkelt. Nachdem wir uns die Lack-

kunst angesehen hatten, schauten wir uns kleine Keramikfiguren an. Es waren ein paar 

dabei, die so aussahen, wie die Deutschen sich Japaner vorgestellt hatten. Manche hatten 

z. B. einen Fächer in der Hand. Als nächstes gingen wir noch in einen Raum, in dem 

Fächer ausgestellt wurden. Die meisten von ihnen waren groß und waren bemalt. Einer 

hatte sogar eine Lupe an beiden Enden, damit man, wenn man ihn weiter zusammen 

faltete, eine Sehhilfe hatte.  So etwas hatten wir noch nie gesehen! Gegenüber den Fä-

chern  gab es noch zwei Kleidungsstücke von chinesischen Beamten, die dem Kaiser 

gedient hatten. Das wusste man, weil nur das Gefolge des Kaisers und er selbst einen 

Drachen tragen durften. An den Krallen sah man auch, wie hochrangig jemand war. 

Also hatte der Kaiser die meisten Krallen auf seinen Drachen.  

Schließlich holten wir noch unsere Sachen, die wir in einen Raum abstellen durften und 

machten noch ein Abschlussfoto vor dem Herzoglichen Museum und fuhren wieder zur 

Schule. Dieser Tag wird uns in guter Erinnerung  bleiben. 

~A. Dicke, Klasse 6/1 und Y. Tatsumiya, Klasse 6/3~ 
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Franzºsisch 

Knirpstheater an der Salzmannschule 
Auch in diesem Jahr hatten wir das Vergnügen, die Schauspieler des Knirps-Theaters 

aus Bad Ems willkommen zu heißen. Am 25. Januar 2016 entführten uns Frau Sacher 

und Monsieur Camus, die im Rahmen ihres Theaterprogramms durch ganz Deutschland 

touren, in das wunderschöne Paris, die Stadt der Liebe. Das Paar trat bereits zum siebten 

Mal in der Reithalle mit einem seiner bilingualen, meist lustigen, aber auch gesell-

schaftskritischen und lehrreichen Stücke auf.  

Das von ihnen aufgeführte Theaterstück  « Ah, 

ça alors » handelt dieses Mal von einem fran-

zösisch-deutschen Austausch, in dem Frau 

Sacher, alias Max (für Maximiliane), auf sich 

allein gestellt Paris erkunden möchte. Ihre 

Vorfreude wird getrübt, als sie erfährt, dass ihr 

Austauschpartner Camille  unerwarteter Weise 

ein Junge ist. Auch ihre Interessen unterschei-

den sich in einigen Punkten, weshalb es zu 

Auseinandersetzungen kommt und sich ihre 

Wege schon am Flughafen schnell trennen. 

Voller Tatendrang und mit der Mission, einen 

waschechten Franzosen zu küssen, um eine 

Wette zu gewinnen, begibt sich die Schülerin 

auf die schönste Straße Frankreichs, die 

« Champs-Elysées », auf der selbst Kleinigkei-

ten wie das Bestellen eines Kaffees zur peinlichen Situation werden.  

Zu ihrem Glück finden die Austauschpartner sich wieder und unternehmen eine Sight-

seeingtour durch Paris. 

Sie besuchen den Eif-

felturm und den Dom 

von Notre-Dame, wo 

Maxi versucht, ihre 

Wette zu gewinnen, 

indem sie Camille 

küssen will. Der Kuss 

wird abgelehnt, und 

beide begeben sich auf 

den Heimweg; der 

Schulalltag des Austau-

sches in Frankreich 

beginnt. Der Höhepunkt des Stückes ereignet sich auf der « f°te de lô®cole », wo Camille 
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seine romantische Seite zeigt und Maximiliane mit einem leidenschaftlichen Kuss über-

rascht. 

Erneut wurde das Publikum, wie gewohnt, in das Programm einbezogen. Mit einfachs-

ten Mitteln und Requisiten überzeugten die zwei Schauspieler, die alle Rollen selbst 

spielten, die Französisch lernenden Schüler.  

Wir bedanken uns bei allen 

Verantwortlichen für die 

Gestaltung einer Französisch-

stunde der besonderen Art 

und freuen uns, das Knirps-

Theater nächstes Jahr wieder 

an der Salzmannschule be-

grüßen zu dürfen.  

Merci beaucoup à tous et à 

lôann®e prochaine ! 

 

~Französisch eA-Kurs der Klassenstufe 11~ 

 

Ein kleiner Gruß 

Ich heiße Lelaina, und ich bin 17 Jahre alt. 

Ich lerne seit zwei Jahren Französisch. In diesen zwei Jahren habe ich eine wahre Lei-

denschaft für die französische Sprache entwickelt. Deshalb habe ich beschlossen, im 

Rahmen eines Austauschprogrammes Französisch zu lernené und so lebe ich jetzt 

schon fast zwei Monate in Frankreich, in der Bretagne in einer ganz, ganz netten Gast-

familie. 

Natürlich gehe ich in die Schule. Ich 

bin in der Klasse « Première Astana 

» série L (Literatur). Die Première 

entspricht der Klasse 11 in Deutsch-

land. Die Schule ist nicht immer 

gerade leicht, weil die Lehrer wahn-

sinnig schnell sprechen. Gleiches gilt 

für die Schüler in meiner Klasse, 

nein, in Wirklichkeit spricht hier 

jeder sehr, sehr schnell. Aber ich 

gewöhne mich immer mehr daran, 

Französisch zu verstehen. 

 

Jetzt etwas, was interessanter ist. 

Vom vergangenen Freitag, 

23/10/2015 bis Montag, 25/10/2015 

habe ich gemeinsam mit meiner 
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Gastfamilie die Stadt der Liebe besichtigt, Paris. Am ersten Abend haben wir in einem 

Restaurant gegessen, das unweit unserer Unterkunft war. Dort habe ich zum ersten Mal 

Schnecken gegessen. Ich hätte nie geglaubt, jemals Schnecken zu essen, aber man weiß 

ja nie.  

 

Wir haben ganz viele Sehenswürdigkeiten besichtigt, zum Beispiel : Montmartre, la 

Place des Vosges, la maison de Victor Hugo, le Musée du Louvre, les Champs-

Elys®es é und nat¿rlich den Eiffelturm - la Tour Eiffel. Das war genial ! 

~L. Seelbach, Klasse A18K1~ 

France Mobil 

Vive la langue française ! 

Es lebe die französische Sprache ! 

Es ist schon eine Tradition, dass uns das France-

Mobil aus Leipzig zum Europäischen Tag der 

Sprachen beehrt. Auch in diesem Jahr durften wir 

eine Französin empfangen, die im Institut français 

arbeitet und mit der Aufgabe betraut ist, als Bot-

schafterin der französischen Sprache in deutsche 

Schulen zu gehen, um in spielerisch gestalteten 

Unterrichtsstunden den deutschen Schülern in 

Form von Sketchen, Liedern oder Sprachspielen 

und -wettbewerben die französische Sprache und 

Kultur vorzustellen. FranceMobil wendet sich 

dabei an Schüler, die bereits über Grundkenntnisse 

in der französischen Sprache verfügen, oder aber 

an Schüler, die Französisch erst lernen wollen.  

Die France Mobile sind französi-

sche Kulturinstitute auf Rädern. 

Sie reisen von einer deutschen 

Schule in die andere. In ihrem bunt 

beklebten Renault-Fahrzeug ver-

breiten sie französisches Flair. Das 

Ziel : Lust am Erlernen der franzö-

sischen Sprache wecken, denn 

Französisch ist nicht schwierig. 

 

Am 28. September 2015 war es 

endlich soweit. In vier Gruppen zu 

je 15 Schülern aus der Klassenstufe 7 vermittelte die FranceMobil-Lektorin französische 

Grundkenntnisse, initiierte durch interaktive Spiele alle Teilnehmer der Ateliers, ihre 

erworbenen Sprachkenntnisse aus anderen Sprachen zu nutzen, um in diesen französi-

schen Arbeitsgruppen erste Worte auf Französisch wieder zu erkennen und auszuspre-

chen. Die Schüler waren erstaunt, wie viele französische Wörter sie bereits kannten oder 
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aber dank ihrer anderen Sprachkenntnisse wieder erkannten, erfassten und anwenden 

konnten. Die französischen Lieder, die Landkarte von Frankreich oder aber französische 

Originalzeitschriften für Kinder und Jugendliche weckten das Interesse bei unseren 

Schülern. 

 

Am Ende unseres ereignisreichen Tages stellten wir Französischkollegen fest, dass die 

Lektorin aus Leipzig eine sehr gute Arbeit geleistet hat. Unsere Schüler gingen froh 

gelaunt, singend und auch überzeugt aus dem Französischunterricht, dass die französi-

sche Sprache erlernbar ist. 

 

  
 

Ich möchte mich im Namen aller teilnehmenden Schüler und auch im Namen meiner 

Kollegen sehr herzlich beim Institut français für die interessanten Französischateliers 

bedanken. 

A la prochaine fois ! Bis zum nächsten Mal ! 

~R. Ruge, Französischlehrerin~ 

 

Italienisch 

Der deutsch-italienische Austausch (Deutschland) 

Nachdem die italienischen Gastschüler über das Wochenende in Frankfurt gewesen 

waren, kamen sie Montag zur Mittagszeit in Erfurt an. Wir holten sie am Bahnhof ab 

und gingen dann gemeinsam essen. Später am Nachmittag hatten wir eine Führung im 

Augustinerkloster, bei der die italienische Lehrerin Mara Camporeale, die liebevoll von 

den Italienern ĂCampiñ genannt wird, f¿r unsere Gastsch¿ler ¿bersetzte, was diese nicht 

verstanden. Dort erfuhren wir neue Dinge über Luthers Zeit in Erfurt und das Leben im 

Kloster. Danach begaben wir uns wieder zum Bahnhof und fuhren mit den Italienern 

nach Schnepfenthal. Dort zeigten wir ihnen Internat und Schule und ließen ihnen dann 

ein wenig Zeit zum Auspacken. Später, nach einigen Belehrungen, spielten wir Fußball 

und ĂJust Danceñ. Nach diesem ereignisreichen Tag gingen wir alle voller Vorfreude auf 

den nächsten Tag ins Bett. 

 

Am Dienstag machten wir einen Ausflug nach Eisenach, um das Lutherhaus und die 

Wartburg zu besichtigen. Das Lutherhaus war kurz vorher erst wiedereröffnet worden 
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und wir hatten keine Führung. Frau Camporeale lieferte aber einen Ausgleich. Danach 

hatten wir etwas Zeit um zu Mittag zu essen. Dann machten wir uns bereit, die Wartburg 

zu besteigen. Der Aufstieg war sehr steil und als wir oben angekommen waren, waren 

alle sehr erschöpft. Dort hatten wir eine Führung, bei der die Italiener etwas über die 

Wartburg, Luther und die Heilige Elisabeth erfuhren. Nach der Führung hatten wir noch 

etwas Freizeit in Eisenach und fuhren dann zurück. Am Abend bestellten wir zusammen 

Essen. 

 

Mittwoch machten wir einen Ausflug nach Weimar, um das Konzentrationslager Bu-

chenwald auf dem Ettersberg und das Weimarhaus zu besuchen. In Buchenwald sahen 

wir einen kurzen Film und besichtigten einige Gebäude, u.a. das Krematorium und eine 

Ausstellung. Das Museum war leider wegen Umbauarbeiten geschlossen. Nachdem wir 

zurück nach Weimar gefahren waren, hatten wir Freizeit, in der wir ein wenig durch die 

Stadt schlenderten. Im Anschluss machten wir eine automatische und interaktive Füh-

rung im Weimarhaus auf Deutsch bzw. Englisch.  

 

Am Donnerstag machten wir mit der Waldbahn einen Ausflug nach Gotha. Auf dem 

Schloss Friedenstein hatten wir eine Führung auf Italienisch. Wir besichtigten das Ba-

rockschloss und es machte den Eindruck, als hätte es den Italienern sehr gefallen. Später 

hatten wir Freizeit, nach der wir auch schon früher als gedacht ins Internat zurückfuhren, 

Wir mussten noch unsere Koffer packen, da es am Freitag auch schon nach Italien ging. 

In der letzten Nacht schliefen alle zusammen im Gemeinschaftsraum des Internatshau-

ses. 

 

Insgesamt war die Zeit in Deutschland sehr schön, allerdings müssen wir zugeben, das 

uns Italien mehr beeindruckt hat. 

~E. Ebelt, T. Walter, Klasse 9/2~ 

Dante - Ein offenes Buch 

Goethe und Dante - auf den ersten Blick erscheint zwischen beiden europäischen Dich-

tern keine Verbindung zu bestehen. Die Italienischschüler der Klassen 10 bis 12 unter-

nahmen am 1.3.2016 einen Ausflug nach Weimar, um im Rahmen einer Sonderausstel-

lung der Anna-Amalia-Bibliothek zu entdecken, wie der große Dichter der italienischen 

Renaissance die deutsche Literatur insbesondere der Romantik beeinflusste. Den Auf-

takt der Veranstaltung bildete der sehr gelungene Vortrag zweier Salzmannschülerinnen 

zum Leben und zu den Werken Dantes. Treffend wurde in diesem Vortrag, der im Hör-

saal der Forschungsbibliothek in Weimar präsentiert wurde, die Grundlage gelegt, damit 

die Schülerinnen und Schülern den darauf folgenden Ausführungen eines der Kuratoren 

der Sonderausstellung, Dr. Ellerbrook, folgen konnten. Im Fokus dieser sehr anschauli-

chen und spannenden Präsentation war der fünfte Gesang aus Dantes "Divina Comme-

dia", der das tragische Schicksal zweier Liebenden thematisiert. Anschließend führten 

Dr. Ellerbrook, Prof.Dr. Costadura, der federführende Kurator der Ausstellung, und eine 

weitere wissenschaftliche Mitarbeiterin des romanistischen Institutes Jena durch die 

Ausstellung. Für die Schülerinnen und Schüler ergaben sich somit interessante Einblicke 

und auch Kurioses zu entdecken. 

~T. Halle, Fachschaft Italienisch~ 
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Russisch 

Sprachen lernen, Vorurteile überwinden ï Bundescup ĂSpie-
lend Russisch lernenñ 

Eine gemeinsame Sprache finden, heißt, 

den anderen zu verstehen. Früh übt sich 

ï so lautet auch das Motto beim Bun-

descup ĂSpielend Russisch lernenñ. Mit 

dem deutschland-weiten Sprachwett-

bewerb trägt das Deutsch-Russische 

Forum dazu bei, dass sich immer mehr 

Jugendliche für die russische Sprache 

und die russische Kultur interessieren.  

ĂJunge Leute f¿r die russische Sprache 

zu begeistern, ist wichtiger denn je. 

Durch eine gemein-same Sprache können Vorurteile abgebaut werden. Zudem bietet die 

Fremdsprache eine wichtige Perspektive f¿r die Zukunft eines jungen Menschenñ, erlªu-

tert Martin Hoffmann vom Deutsch-Russischen Forum. ĂWir sind sehr gl¿cklich, mit 

dem Russisch-Cup ein Format gefunden zu haben, bei dem junge Menschen mit und 

ohne Migrationshintergrund auf spielerische Weise freundschaftlich in Wettbewerb 

treten.ñ  

Bereits zum siebten Mal vermittelt der Sprach-

wettbewerb Jugendlichen spielerisch den Zugang 

zur russischen Sprache. Bundesweit treten die 

Schüler bis Juli in Zweiermannschaften an, wobei 

jeweils ein Partner Russischkenntnisse besitzt 

und einer nicht. So erhalten auch Jugendliche, die 

noch kein Russisch können, einen kinderleichten 

Einstieg in die neue Sprache.  

Auf die Sieger der Regionalrunden wartet ein 

besonderes Highlight: Im Herbst verbringen die 

Schüler auf Einladung der GAZPROM Germania 

GmbH ein Wochenende in Deutschlands größtem 

Freizeitpark, dem Europa-Park in Rust bei Frei-

burg. 32 Russischlerner aus ganz Deutschland werden zwischen Achterbahn und Zu-

ckerwatte ihre Sprachkenntnisse unter Beweis stellen und um eine mehrtägige Russland-

reise spielen.  

ĂMit diesem Engagement tragen wir dazu bei, Jugendliche an die russische Sprache 

heranzuführen und damit ihr Interesse an Russland, seiner Kultur und seinen Menschen 

zu wecken. Das gemeinsame Lernen bringt die Menschen noch näher zusammen und 

fördert das gegenseitige Verständnis und das Miteinander der Kulturen. Wir freuen uns 

die Schüler bald im Europa-Park begr¿Çen zu d¿rfenñ, betont Burkhard Woelki, Direk-

tor Unternehmenskommunikation der GA-ZPROM Germania GmbH.  

Das Unternehmen fördert das Sprachturnier seit 2008 und lädt die Regionalsieger jedes 

Jahr zu einem großen Finale ein. In den vergangenen Jahren beteiligten sich knapp 

28.000 Schüler aus 16 Bundesländern an dem deutschlandweiten Sprachturnier.  

Auch Schüler der Salzmannschule beteiligten sich zum wiederholten Male im Schuljahr 

2015/16 an diesem Wettbewerb. So konnten im Oktober das Siegerteam der Schulrunde 
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Meike Hofer und Nathalie Schade an der Regionalen Runde in Nordhausen teilnehmen. 

Sie belegten einen beachtlichen 4. Platz.  

Am Ende des Schuljahres startete dann die neue Wettbewerbsrunde an den Schulen, um 

die Teilnehmer für die Regionalen Runden im nächsten Schuljahr auszuspielen. 8 Schü-

ler unserer Schule stellten sich der Aufgabe und das Siegerteam Maria Ginzburg und 

Antonia Comes werden im Herbst die Salzmannschule bei der Regionalen Runde in 

Suhl vertreten und um den Einzug ins Finale kämpfen. 

~C. Fuchs, Fachschaft Russisch~ 

 

Konzertauftritt der Russischschüler bei russischen Senioren 
Im November 2015 fuhren einige Russischschüler mit Frau Fuchs nach Gotha, um mit 

einem kleinen Konzert ehemalige Spätaussiedler aus Russland in der Vorweihnachtszeit 

zu begeistern. Aber wie kam es eigentlich dazu? 

 

Ende September 2015 erhielt Herr Schmidt einen Brief des Landrates des Landkreises 

Gotha, Konrad Gießmann, mit der Anfrage, ob es nicht möglich wäre, russische Senio-

ren mit einem kleinen Programm zu erfreuen, da ja an der Salzmannschule noch Rus-

sisch gelernt werde. Diese Bitte reichte unser Direktor weiter an die Russischlehrerin 

Frau Fuchs, die nur zögernd zusagte, denn natürlich müsste man zunächst die Schüler 

fragen. Gesagt, getan. 

 

Erst sehr schüchtern, dann etwas mutiger entschieden wir uns, es einfach mal zu versu-

chen und starteten mit den Vorbereitungen. Aber was kann man singen? Wir beschlos-

sen, es mit klassischen russischen Volksliedern zu versuchen, denn das waren die Lie-

der, die wir ja schon gemeinsam mit den Sängern des Petersquartetts aus St. Petersburg 

gesungen hatten.  

 

Wir begannen zu proben, anfangs nur mit Frau Fuchs, dann später mit unserer Fremd-

sprachenassistentin Alyona, die uns dann auch kräftig bei dem Konzert unterstützte. Wir 

sangen Lieder wie ʂʘʪʶʰʘ, ɹʘʶʰʢʠ ɹʘʶ, ʇʦʣʶʰʢʦ ʧʦʣʝ. AuÇerdem lernte Jessica 

ein Gedicht von Puschkin, Alexander und Frau Fuchs probten als Gesangsduo, verklei-
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det als russisches Paar, das Lied ʄʠʣʝʥʴʢʠʡ ʪʳ ʤʦʡ, Alena und Katja studierten einen 

kleinen Sketch über die russische Sprache ein und Vanessa, Lisa und Johanna entschie-

den sich für ein modernes russisches Liebeslied. 

 

 
 

Nach doch ziemlich kurzer Zeit des Probens begaben wir uns also nach Gotha ins Au-

gustinerkloster zu unserem Auftritt. Wir wurden herzlich begrüßt von den Mitgliedern 

des Seniorenbeirates und dem Landrat Herrn Gießmann und sahen zu wie sich der Raum 

langsam füllte und wurden immer unruhiger. Den angebotenen Kuchen konnten wir fast 

nicht essen, so aufgeregt waren wir. Aber nun waren wir da und mussten auftreten. 

Frau Fuchs erklärte den russischen Rentnern auch, dass wir noch gar nicht so lange 

Russisch lernen und auch noch nicht so lange gemeinsam singen wie der später erwarte-

te Kalinka-Chor. Aber wir schafften es, die Senioren mitzureißen und sangen am Ende 

alle gemeinsam auf Deutsch und auf Russisch eines der wohl bekanntesten russischen 

Volkslieder, ʂʘʣʠʥʢʘ. Der sich anschlieÇende Applaus belohnte uns f¿r unsere M¿hen 

und unser Lampenfieber. In der Pause, bevor wir dann wieder nach Schnepfenthal zu-

rückfahren mussten, entstanden sogar kleine Gespräche, denn die Menschen, die nun 

schon viele Jahre fern ihrer Heimat leben, waren begeistert, dass wir uns mit der russi-

schen Kultur und Sprache beschäftigen. 

Es war für alle ein aufregender Nachmittag. Herr Gießmann bedankte sich am Schluss 

mit kleinen Präsenten und lud uns schon für das nächste Jahr wieder ein. 

~C. Fuchs, Fachschaft Russisch~ 

Singegruppe Russisch 
Wie schon oft in den vergangenen Schuljahren kamen wir auch in diesem Jahr in den 

Genuss einer Fremdsprachenassistentin aus Russland. In diesem Jahr war es Alyona 

Savina aus Ekaterinburg. Aber Alyona war nicht nur eine einfache Fremdsprachenassis-

tentin, sondern sie hatte neben ihren sehr guten Fähigkeiten als Zweitlehrer noch ein 

weiteres großes Talent: den Gesang. 

 

Deshalb kam sie gemeinsam mit Frau Fuchs auf die Idee, das Interesse der Schüler an 

der russischen Kultur auch auf die Musik auszudehnen. So wurde die Singegruppe 

Russisch aus der Taufe gehoben. 
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Ab Januar 2016 trafen sich sangesfreudige Russischschüler wöchentlich dienstags im 5. 

Block zum Singen. Zunächst wurden Lieder ausgewählt, denn es war der Plan, nicht nur 

die schon allen bekannten russischen Volkslieder zu singen, sondern auch mal etwas 

weiter in das russische, teilweise auch sowjetische, Liedgut einzutauchen. Wir schauten 

uns Auszüge aus russischen Trick- und Spielfilmen an, hörten Songs von beliebten 

russischen Rockbands und Liedermachern. Am Ende entstand dann eine ganze Liste von 

Liedern, die wir einüben wollten, aber noch immer ohne Idee, wann und ob wir sie 

jemals aufführen werden. Es ging einfach um das gemeinsame Musizieren.  

 

Wir hatten jede Woche sehr viel Spaß dabei, obwohl es außer Alyona keine ausgebilde-

ten Sänger in der Gruppe gab. Aber wir stellten fest, dass in einigen Schülern unent-

deckte Talente schnupperten. So kam es, dass Alexander, der einzige männliche Teil-

nehmer, viele Solopartien bekam, die er hervorragend interpretierte und Laura die 

Stimme der weiblichen Soli wurde. Johanna und Maria spielten auf der Gitarre und wir 

anderen sangen aus kräftiger Kehle oder tanzten. 

 
 

Die erste Probe unseres Könnens konnten die Schüler an unserer Partnerschule in St. 

Petersburg erleben. Dort traten wir mit nur einigen wenigen Liedern auf, da nicht alle 

Mitglieder der Singegruppe mitfuhren. Nach unserer Rückkehr aus Russland übten wir 

noch fleißiger und beschlossen, unsere Partnerschüler Ende Mai mit einem kleinen 

Konzert der gesamten Singegruppe zu überraschen, was uns auch sehr gelungen war. 

 

Wir hatten sehr viel Spaß und waren sehr traurig, dass uns Alyona Anfang Juni bereits 

verlassen musste, denn ihre Zeit als Fremdsprachenassistentin an der Salzmannschule 

ging zu Ende. Wir sind sehr dankbar, dass sie mit so viel Elan, Ausdauer und Engage-

ment unsere Gruppe geleitet hat und hoffen, dass wir uns auch ohne Alyona im nächsten 

Schuljahr weitersingen können. 

~C. Fuchs, Fachschaft Russisch~ 
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Besuch aus St. Petersburg 
Gegenbesuch der russischen Schüler im Juni 2016 

Von April bis Juni ist gar keine so lange Zeit und doch warteten die Salzmannschüler 

der Russischkurse der 9. und 10. Klassen sehnsüchtig auf den Besuch ihrer Partnerschü-

ler aus St. Petersburg. Bereits im Voraus wurde überlegt, was man denn alles gemein-

sam erleben könnte, wurden Pläne für die Schulzeit und auch das Wochenende ge-

schmiedet.  

Dann war es endlich wieder so 

weit: die Gäste kamen ziem-

lich müde, aber voller Erwar-

tungen in der Salzmannschule 

an. Nach einer kleinen Stär-

kung wartete bereits das erste 

Highlight auf die 9 Schüler 

und zwei Lehrerinnen: Die 

Singegruppe der Russisch-

schüler hatte sich seit April 

bereits bei ihren regelmäßigen 

Treffen auf das kleine Konzert für die Gäste aus St. Petersburg vorbereitet. Diese waren 

dann sehr erstaunt, sowohl bekannte russische Volkslieder, aber auch ihr Lieblingslied 

der russischen Rockband Ăʉʧʣʠʥñ zu hºren. Danach fuhren die Gastgeber mit ihren 

russischen Freunden zu einem langen Wochenende nach Hause. Alle freuten sich schon 

darauf, den Gästen ihre Heimat zu zeigen und sie mit Thüringer Köstlichkeiten zu ver-

wöhnen. 

 

Nach dem Wochenende bei den Gastfamilien begann auch für die russischen Schüler der 

normale, manchmal auch ziemlich anstrengende, Schulalltag an der Salzmannschule. 

Am ersten Tag lernten sie zunächst in einer Schulrallye die Schule und deren Geschichte 

und Umgebung, sowie die Stadt Waltershausen kennen. Sehr ungewöhnlich für die 

Gäste war aber die Unterbringung im Internat. Denn so viele Regeln auf einmal, Schla-

fenszeiten einhalten, Müll trennen usw. waren schon schwer zu verstehen und manchmal 

auch einzuhalten.  

 

An den nächsten Tagen stand am Vormittag Unterricht auf dem Programm. Die Gast-

schüler besuchten gemeinsam mit ihren deutschen Partnern deren Unterrichtsstunden 

und nahmen am Russischunterricht der einzelnen Russischkurse teil, um sich mit den 

Schülern über Familie, Freizeit und Hobbys zu unterhalten. Sechs Mal in den zwei 

Wochen konnten sie an einem extra f¿r sie organisierten Kurs ĂDeutsch als Fremdspra-

cheñ teilnehmen. AuÇerdem setzten die Sch¿ler die Arbeit an ihrem Projekt fort. Es 

entstand eine zweisprachige Broschüre über den Tagesablauf, die von den Lehrern in St. 

Petersburg und Schnepfenthal demnächst in ihrem Unterricht genutzt werden kann. 

An den Nachmittagen wurde dann Thüringen erkundet, so ging es nach Gotha, Weimar, 

Erfurt und Eisenach. Es gab Stadtführungen, einen Besuch der Wartburg und des Bach-

hauses, aber auch ein gemütliches Picknick bei Familie Hofer in Eisenach. Ein eher 

ungewöhnlicher Ausflug führte alle gemeinsam in das Schwimmbad. Ungewöhnlich 

deshalb, weil es nur sehr wenige Freibäder in Russland gibt und schon gar nicht so ein 

modernes Schºnes wie das ĂGleisdreieckñ. 

Das letzte Wochenende verbrachten die russischen Schüler dann noch in Berlin, denn 

wenn sie schon mal in Deutschland waren, wollten sie auch die Hauptstadt des Landes 
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kennenlernen. So hatten wir für sie eine Stadtführung organisiert, besuchten den Check-

point Charlie, den Potsdamer Platz und das Brandenburger Tor.  

 
Aber in all der Zeit in Deutschland kam natürlich auch das Shoppen nicht zu kurz. Das 

Kofferpacken war dann am Ende eine ziemliche Maßarbeit, um die Gewichtsvorgabe 

der Airline nicht zu überbieten. 

Die zwei Wochen in Deutschland vergingen wie im Fluge. Es haben sich neue Freund-

schaften gebildet, alte gefestigt. Am Ende wich die Sprachbarriere einem Misch-Masch 

aus Russisch, Englisch und Deutsch, denn durch das Internat gab es auch regen Aus-

tausch nicht nur zwischen den Schülern, die Russisch lernen, sondern auch vielen ande-

ren Salzmaniern. 

~C. Fuchs, Fachschaft Russisch~ 

Spanisch 

¿Quo vadis, Catalunya? 

Die Situation in Katalonien und das Unabhängigkeitsbestreben der Katalanen ist ein 

heißes politisches Thema, nicht nur für Spanien, sondern für ganz Europa. Am Freitag, 

dem 19.09.2015, war Professor Dr. Klaus-Jürgen Nagel an unserer Schule zu Gast, um 

auf Spanisch über dieses Thema zu referieren. Der Politikwissenschaftler Professor 

Nagel ist Professor an der Universitat Pompeu Fabra, Barcelona. In der Historischen 

Aula sprach er vor Spanischschülern der zehnten und zwölften Klassen zu dem Thema 

der Autonomien in Spanien im Allgemeinen und in Katalonien im Besonderen. 

Interessant für alle Beteiligten, die Meinung eines Experten zu hören und nicht nur 

Lehrbuchtexte und Zeitungsartikel zu studieren. Ebenfalls hatten die Schüler die 

Möglichkeit, Fragen zu diesem Thema zu stellen. 

Im Anschluss erfolgte ein Gespräch zu diesem Thema mit den Spanischlehrern der 

Schule. 

Organisiert wurde die Veranstaltung von Herrn Daniel Braun, Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter der Konrad-Adenauer-Stiftung Erfurt in Zusammenarbeit mit unseren 

Spanischlehrern. 

~S. Bravo Roger, Fachschaft Spanisch~ 
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Sch¿lerkunst 
 

 
Friederike Losch, Klasse 12, Kaltnadelradierung 
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Klassenstufe 7, Pappmachéfiguren nach Niki de Saint Phalle 
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Smilla Richter, Klasse 7, Bei den Drei Gleichen 

 

 

 
Mathilde Heizmann, Klasse 10, Collage ĂWir r¿sten aufñ 
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Julia Kahler, Klasse 8, Sommerstrauß 
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Kira Dittmar, Klasse 8, Sommerstrauß 
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Le-Ha-Linh Nguynen, Klasse 11, Popart 

 

 
Sophie-Gizem Umbreit, Klasse 11, Popart 
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Jakob Schmidt-Werthern, Klasse 12, Öldruck 
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Frieda Schindler, Klasse 6, Downhill 

 

 
Leah Salzwedel, Klasse 12, Kaltnadelradierung 

 




































































































































































































































































